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Luzern.
Ein Umschwung?

Di« Begegnung zwischen Lloyd G e-
und Giolitti  in Luzern , ist,ilge verbreiteten Nachrichtendie darüber

Neffen, berufen, der gesamten mterna-
WU . Lage wiederum ein vollkommen

Gesicht  zu geben. In dem da-
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iV verbreiteten Bericht für die Presse
LjL tt  die beiden leitenden Staatsmänner
Wands und Italiens der Sowjetregie-
M gegenüber eine Sprache , die auf den
jje,,, Blick hin in einem absolut unver-
Mlichen Gegensatz  zu der von ihnen
Hzher befolgten Politik zu stehen scheint.
Wd George soll die tatsächlichen 'Friedens-
Wgungen der Russen für Polen erhalten
„d daraus ersehen haben, daß sie mit den
Mrzeit von Kamenew,  in London
Idttgebeuen in keiner Weise überein-
»immeTt, sondern viel weitergehender
Am sind. Dementsprechend wird der
ioiojetregierung nachgesagt, daß sie sich des
kiuches eines gegebenen  P e r f p r e-
(jetts schuldig gemacht habe, und daß da-
»ei in Zukunft keine freie Regierung mit
ihr werde verhandeln können. Dieser Zu-
?md bedeute aber für die anderen Rati-
,m eine ständige Quelle der  U nr  u-
ft  Das alles sieht ganz so aus , als ob
«ns die Sowjetregierung ein äußerster
Erufl ausgeübt werden soll. Man wird
M zu der Annahme neigen , daß auch
Lloyd George jetzt die bisher allein von der
französischen Regierung vertretene Auffas-
srng über die einzig richtige Lösung des
russischen Problems nicht mehr ganz fremd
st, Vielleicht täuscht der äußere Anschein,
ind möglicherweise wollen Lloyd George
md Siolitti Lenin  nur zu Bewußtsein
Gingen, daß er seine Absichten gegenüber
Mn unter keinen Umständen durchsetzen
tat und deshalb einlenken soll. Immerhin
»>id aber niemand leugnen können , daß
kr Gesinnungswechsel Lloyd Georges auf-
sillend ist und gleichsam zu der Vermutung
Magi, daß er von der jetzigen russischen
Niederlage nicht ganz unbeeinflußt blieb.
Me das in der Tat zu, dann würde
Europa  in eine neue Phase schw >: r st e r
Beunruhigung  treten . Es wäre ernst-
^ M besorgen, daß dann die Frage der
Etärischen Unterstützung Polens bei
einem etwa erneut aufflammenden sowjet¬
ischen Aktionsgeist sich zum zweitenmal
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IN ganz ähnlicher Weise aufwirft , wie
seinerzeit , als Polen mit tätiger Unter¬
stützung der Entente , den Krieg mit Sowjet¬
rußland vom Zaune brach. Im Rahmen
einer solchen Gestaltung der Dinge würde
aber auch das Problem der Neutrali¬
tät Deutschlands  von neuem zur
Diskussion gestellt werden , und diele Tat¬
sache erwähnen , heißt , sie in ihrer ganzen
Bedrohlichkeit vor Augen führen . Die
Grundlagen für eine maßgebliche Beurtei¬
lung der Lage hängen von dem Umfang
der noch vorhandenen oder wieder zu üär-
kenden Kraft Rußlands ab und des Wei¬
teren davon , wie die Moskauer Regierung
die „Geste von Luzern " beantwortet.

Die Lage in Oberschlesien.
Autonomie für Oberschlesien.

Berlin , >26. Aug. (Priv .-Tel .) Wie der
„Voss. Ztg ." aus Oberschlesien gemeldet
wird , erwartet man dort , daß von der
deutschen Regierung in den nächsten Tagen
die Einladung zu einer Konferenz  über
die Gewährung der Autonomie für
Oberschlesien  erfolgen - wird.

Kundgebungen der Parteien.
Berlin , 26. August. (Priv .-Tel .) Die

ka t h o l i sche Volkspartei  für Ober¬
schlesien stellt fest, daß sie zur Beratung
über die Demonstrationen  zugunsten
der deutschen Neutralität  nicht
zugezogen worden war , ihren Zweck aber
billige , soweit es ’darauf ankomme, Ober-
schlesien davor zu bewahren , Kriegs¬
schauplatz  zu werden . Sie verurteilte
die Begleiterscheinungen der Bewegungen
aufs Entschiedenste und lehne jeden Versuch
ab , die oberschlesische Frage durch Gewalt
und Blutvergießen  zu lösen. Sie
wolle möglichst bald die freie und ungehin¬
derte Volksabstimmung  und könne
ihre Hinausschiebung nicht billigen und nick
verantworten.

Berlin , 26. Aug. (Priv . - Tel .) Der
sozialdemokratische Parteiausschuß , der
gestern in Berlin  tagte , nahm gestern
laut „Vorwärts " in lebhafter Aussprache
zu den Vorgängen in  O b e r s chl e-
s i e n Stellung . Der Parteivorsitzende
Wels  kennzeichnete den chauvinistischen
Krieg Polens gegen Rußland , warnte aber
zugleich davor , den Erklärungen der Staats¬
männer Sowjetrußlands unbedingt Glau¬

ben zu schenken. Deutschland müsse eine
vollkommene, ehrliche und loyale Neutra¬
lität bewahren . Im Zusammenhang damit
wurde auch die Pilgerfahrt der
Unabhängigen nach Moskau  be¬
sprochen und ihre Rückwirkung auf die
Parteikonstellation in Deutschland erörtere

Ein neuer Gewaltakt
der Polen?

Der „Derl . Lokalanz ." meldet aus L u b-
linitz:  Zwischen Herby und Czenstochau
wird polnische Artillerie zusammengezogen.
Man erwartet einen neuen Gewaltakt
der Pol e n.

Vom russisch-polnischen
Kriegsschauplatz.

Ein Rat Amerikas an die Kriegführenden.
Einfall in Ostgalizien. Lenzberg besetzt
Paris , 26. Aug. (W . V.) Nach einer

Warschauer Havasmeldung betrachtet man
die Aufforderung der Vereinigten
Staaten,  daß die polnischen Truppen
die ethnographischen Grenzen Polens nicht
überschreiten sollen, als freundschaftlichen
Rat , der dem von Amerika den beiden
Kriegführenden gegenüber bekundetenWohl-
wollen entspreche. Weiter wird berichtet,
daß General Büdjenny mit seiner Reiterei
in Ostgalizien  eingefallen ist und
Lemberg  besetzt hat . Bei Stryj und
Borislaw versuchten die Bolschewisten , die
Petroleumguellen zu zerstören , wurden aber
zurückgeschlagen.

Russische Ueberläufer.
Königsberg i. Pr .. 25. Aug . (WB .) Wie

wir hören, beträgt die Zahl der über dis
Reichsgrenze übergetretenen Russen  jetzt
zwischen 66—60 000. Seit heute nachmittag
2 Uhr kommen weitere drei Divisionen Her¬
über, sodaß nach vorsichtiger Schätzung die
Zahl sich auf '70—80 000 Mann erhöhen
dürfte.

Der polnische Heeresbericht.
Kopenhagen, 26. Aug. (W. B .) Nach

einem!Telegramm aus Warschau meldet der
polnische Heeresbericht : Auf der Nord¬
front  versuchte der an allen Seiten um¬
zingelte Feind nach Osten :zu entweichen
und richtete äußerst heftige Angriffe gegen
unsere Truppen südlich von Mlawa.  Die
Angriffe wurden abgeschlagen. Eines un¬

serer Regimenter erlitt dabei schwere
Verlust  e. Es ist festgestellt worden , daß
die feindliche Reiterei die gemachten Ge¬
fangenen ermordet . An anderen Abschnit¬
ten warfen die bolschewistischen Truppen
ihre Waffen von sich und flüchteten panik¬
artig gegen die deutsche Grenze , die
sie massenweise überschreiten.
In den letzten Kämpfen wurden die 18. und
die 33. Sowjetdivision vollständig vernich¬
tet , die 34. Division gefangen genommen.
Unsere Kriegsbeute ist enorm und beson¬
ders wertvoll das technische Material . An
der Ostfront  wurde die 11. Sowjetdivi¬
sion bei Kniadow südlich von Lomsha ent¬
scheidend geschlagen. Unter der eroberten
Beute befinden sich sieben Kamele. Nach
hartnäckigen Kämpfen nahmen wir Lomsha
und machten dort einige tausend Gefangene.
Die heldenmütige Bevölkerung wirkt mit
unserem Heere in glänzender Weise zusam¬
men. B j o l i st o k wurde von der ersten
polnischen Legionärdivision erobert . Ein¬
zelheiten fehlen noch. Die Bolschewiki ver¬
suchten ohne Erfolg , Brest - Litowsk
mit Hilfe eines Panzerzuges anzugreifen.
Die Gruppe Balachowicz machte zahlreiche
Gefangene und eroberte eine reiche Beute
nach einem kühnen Angriff in der Gegend
von Piszcza . An der Südfront in der Ge¬
gend von Dobrows und Kamionka haben
unsere Abteilungen den B u g erreicht und
störten den Rückzug Dudjennys . Auf der
übrigen Südfront zieht sich der Feind an¬
dauernd zurück.

Beamtenbund.
Am Montag hat in der Aula des

Wöbler-Realgymnasiums in Frankfurt
a. M . eine Hauptversammlung der Ortsgruppe
des Bundes stattgefunden, in der nachstehende
Entschließung  einstimmig angenommen
wurde:

„Alle Beamten des höheren̂Dienstes sind
bei ihrer endgültigen Anstellung grundsätzlich
in die Besoldungsgruppe XI einzureihen."
Zur Begründung ist erstens anzuführen, daß
die Einreihung in Gruppe X von den damit
Betroffenen als Unrecht und Härte empfunden
wird . Die Gruppe X ist tatsächlich nicht
mehr eine merkliche Heraushebung dieser nach
Ausbildung und beruflicher Verantwortung
besonders zu bewertenden Beamtenklaffe.
Durch statistische Aufstellungen ist festgestellt,
daß das Lebenseinkommender ' höheren Be¬
amten bedenklich hinter dem der übrigen

Umnachtet.
^ )R»man von Friedrich Iacobsen.
Pftynght 1919 by Grethlein & Co.,G.m.b.H.,Leipz.

"Es ist mein Beruf , diese Rätsel zu lö-
Di aber ich bin doch froh, ein paar Wochen
Mon befreit zu sein."

»Die Geheimnisse von Paris liegen vor
^ neckte Ilse.

Sie schwiegen beide und hingen ihren
.sanken nach; der Jubel des Hochzeits-

*5 Zog noch einmal an ihnen vorüber,
n allen Reden, Glückwünschenund Tele¬

gen . Endlich sagte Ilse:
— "Eeißt Du, Schatz, eins hat mich doch

Ändert . Dein Freund Justus konnte
» f ber Einladung nicht folgen, aber einen
^ « hätte er doch schicken müssen; ich finde

"gentlich nicht sehr nett ."
"vielleicht ist etwas dazwischen gekoni-

?t; ’ Er schrieb so gedrückt wegen
1 Schwiegervaters —

» as ist auch ein Geheimnis . Ich muß
W -immcr an  unfern Verlobungstag den-
^ ~~ so, nun sind wir glücklich wieder

ästigen Geschichte, obwohl wir uns
soeben haben, nicht davon zu

*sSebeiJie  s ^ allerdings das Wort
taah ,' dber es war schwer, diesen Vorsatz
<uf| fuhren, denn ihre Hochzeitsreise ging
?in etit!L Spuren des andern Paares ; in
len ^ Hotels fanden sie sogar die Na-

Frey nebst Gattin " in dem
^ "wlch verzeichnet.
^ Engländer kreuzten ihren Weg,

*icn,

stellte
" darüber

Olaf tiefsinnige Erörte-
an, wie weit wohl Daniel

Storch mit seiner Entdeckungsreise gediehen
sein mochte.

Zuletzt sagte er zu Ilse:
„Ich wollte , wir hätten erst dieses ver¬

wünschte St . Quentin hinter uns . Wenn
sich die Todesursache von Mistreß Roger
aufgeklärt hat — und sie wird sich in einer
sehr prosaischen Weise lösen — dann werfen
wir 'den ganzen Krempel hinter uns . Es
ist ja wirklich, als ob wir von einem Ge¬
spenst verfolgt würden , und dazu macht man
doch keine Hochzeitsreise!"

Endlich stieg aus dem welligen Gelände
der massige Bau der berühmten Kathedrale
von St . Quentin gegen den grauen Winter¬
himmel aulf, und Ilse raffte mit nervöser
Hast ihre Sachen zusammen.

„Der nächste Pariser Zug geht in drei
Stunden ", sagte sie — „bis dahin kannst
Du Deine Angelegenheit erledigen ; ich
selbst bleibe auf dem Bahnhbf ; ich will mir
das Wiedersehen mit Paris nicht durch eine
französische Provinzialstadt verderben ."

, Im Rathaus wurde Olaf sofort von dem
Maire empfangen . Den englischen Testa¬
mentshof hatte er durch Hinweis auf einen
„Rechtdfall " kirre gemacht, diesem alten
gutmütig aussehenden Herrn gegenüber zog
er das sentimentale Register.

„Er sei ein Verwandter der vor etwa
zweieinhalb .'Jahren in dieser Stadt ver¬
storbenen Lady Mabel Roger aus Bleack-
house in England , und möchte gerne etwas
Näheres über die letzten Stunden der be¬
treffenden Dame erfahren . „Man " habe
ihn hierher gewiesen " — -

Der Beamte war anscheinend nicht ganz
im Bilde . Er sann kopfschüttelnd nach,

schlug Register auf , holte ein verstaubtes
Aktenstück herbei und blätterte darin . Dann
stutzte er und blickte Olaf forschend an.

„Sie sagen: „über die letzten Stunden " ,
mein Herr . Ja , wissen Sie denn nicht , daß
die Unglückliche sdfort tot war ?"

Olaf schämte sich ein wenig . Er hatte
gelogen und mußte nun weiter lügen , aber
er tat es mit dem Mut der Verzweiflung.

„Sie verzeihen, Monsieur , ich habe mich
mehrere Jahre in Amerika aufgehalten und
komme erst jetzt nach Europa . Da ist es
wohl begreiflich — hm — —“

„Allerdings , das ändert die Sache . Also
die Dame war natürlich tot , als ich die
Leichenschau vornahm , so gut wie die übri¬
gen Opfer dieses entsetzlichen Unglücks, und
man kann das als eine Gnade des Himmels
bezeichnen, denn ihre Verletzungen waren
geradezu furchtbar . Ich schaudere noch heute
in der Erinnerung an diesen Augenblick."

Wir wissen alle, daß jede , auch die ge¬
ringfügigste Begebenheit sich in unserm Ge¬
hirn einkapselt und dort vergessen ruht,
bis irgend ein besonderer Umstand die da¬
ran haftenden Gedanken wieder auslöst . So
entsann Olaf sich plötzlich in dieser Sekunde
einer Unterhaltung , die er seiner Zeit mrt
Storch über die kopflose Leiche gepflogen
hatte . Damals erwähnte der Kommissar
ganz beiläufig , daß ein großes Eisenbahn¬
unglück in Frankreich geschehen sei und
knüpfte seine Betrachtungen daran über die
Rekognition verstümmelter Leichen.

Also das war es, das mußte es fein , und
Olaf sprang kühn mit beiden Füßen in die
Sache hinein.

„Nicht wahr , Monsieur, bei jenem Eisen¬
bahnunglück sind eine Menge Menschen ums
Leben gekommen?"

„Nicht besonders viele, vielleicht fünf
oder sechs, zu denen allerdings Lady Roger
gehörte . Es wurde hauptsächlich ein Wa¬
gen zweiter Klasse zertrümmert , der sich
unmittelbar hinter der Lokomotive befand.
Aber so entsetzlich der Anblick dieser Toten
war , noch schrecklicher wirkte aüf mich das
Benehmen der Ueberlebenden, von denen
anscheinend einige -geradezu den Verstand
verloren hatten ."

„Zu diesen gehörte gewiß nicht Sir
Frank Roger , der Gatte jenerUnglücklichen."

„Mein , ich bewunderte im Gegenteil seine
Fassung. Er führte mich selbst zu der Leiche
seiner Gattin , die besonders am Kopf sehr
schwere Verletzungen aufwies , er rekognos¬
zierte sie nach Kleidung und Zeichnung der
Wäsche, und legte mir sämtlich Papiere
vor , die zur Ausstellung eines Toten¬
scheins erforderlich waren. Das ist ein
Mann , dessen Charakter beneidenswert er¬
scheint, deM Tränen und Klagen mache«
keinen Menschen wieder lebendig."

„Die arme junge blonde Frau !" sagte
>Olaf erschüttert, und der Maire stutzte
abermals.

„Blond ? 'Nun ja , Sie können recht ha¬
ben ; die Haare waren vollkommen mit
Blut durchtränkt. Wenn sie das Grab auf¬
suchen wollen, mein Herr ? — Sir Roger
hinterlegte sofort eine bedeutende Summ«
zur Errichtung des Denkmals, und es
bildet die Zierde unseres städtischen Fried¬
hofes ."



Nr. 194 „latrauflfcote1* B«tz y-millr- ».>. Höhe.
Beamtengruppenzurückbleibt, ganz abgesehen
davon, daß die Aufwendung für die Vor-
und Ausbildung etwa nur eine Anerkennung,
geschweige denn eine Tilgung gefunden hätten.
In zweiter Linie bedeutet aber auch die bis¬
herige Einreihung eine Gefahr:

1. Für den höheren Beamten selbst, da
bei den bisherigen Gehaltsätzen seine
Lebensbedingungennach wie vor derge¬
stalt schlechte bleiben, daß Verelendung
und damit zusammenhängende Unzuver¬
lässigkeit die btdenklichen Folgen sein
müssen. Die wirtschaftliche Verelendung
der höheren Beamten als Träger und
Führer der Geisteskultur bedeutet zu¬
gleich eine Gefährdung unserer nationa¬
len Zukunft; denn Geisteskultur und
WirtschastSkultur sind aufs engste ver¬
bunden.

2. Für das Volksganze, da der notwendige
Anreiz zur Wahl dieses Berufes ve' loren
geht und gerade die tüchtigsten Kräfte
in die Privatwirtschaft abwandern, wo
selbst ihnen eine angemessene Entlohnung
winkt.

Die Berechtigung dieser Forderung leuchtet
jedem ein, der einmal die jetzigen Preise aller
Bedarfsgegenständemit denen von 19 . 4 ver¬
gleicht; er findet dann nämlich, daß jetzt
kostet im Vergleich zu damals:
Brot das 12 fache Petroleum das 15-20 fache
Kartoffeln 30 „ Seife 100 „
Eier 25 „ Nähgarn 60 „
Milch 12 „ Hemdentuch 50 „
Butter 30 „ Strickwolle 50 „
Schmalz 20 „ ein Anzug 20 „
Fleisch 12 „ Stiefel 30 „
Kaffee 20 „ ein Hut / 20 „
Streichh. 40 „ Papier 30 „
Kohlen 25 „

Die Gehälter der Beamten betragen aber
— zum Unterschied von den Löhnen der Ar¬
beiter, die mit der steigende Teuerung gleicken
Schritt gehalten haben und heute ebenfalls
das 10— 20 fache(?) betragen — nur das
4—5fache, wobei zu berücksichtigen ist, daß
auch dies erst seit der neuen Besoldungsord-
nang der Fall ist; daß aber bisher die Ge¬
hälter kaum mehr als das doppelte betragen
gegenüber dem Friedenssatz. Die Forderungen
des Bandes müssen daher jedem Vernünftigen
als selbstoerständ.ich erscheinen und werden
demgemäß auch von der gesamten  Be¬
amtenschaft (deutscher Beamtenbund) deS
Reiches und der Einzelstaaten vertreten.

Hk.

Deutscher Schneidertag.
Frankfurt a. M., 25 . Aug. Mit einer

Vollversammlung nahm heute im Schnei-
der-Jnnungshaus der 23. allgemeine
Deutsche Schneidertag  seinen An¬
fang ; die Hauptversammlung tagte im
Palmengarten in Gegenwart vieler Ehren¬
gäste und den Vertretern der Behörden. —
Der Bund umfaßt 446 Innungen mit 34 000
Mitgliedern , der Voranschlag für 1920—21
schließt mit 89 000 Mark ab. Der Syndikus
des Deutschen Handwerks- und Eewerbe-
kammertages, Budjuhn , sprach über den
„Reichsverband des Deutschen Handwerks."
Der Verband ist im Oktober 1919 gegründet
worden. Er verbreitete sich dann über dis
Organisation des Deutschen Handwerks.
Man plant die Errichtung von Kreisfach¬
innungen , die in Bezirksfachinnungen,
—m ill111III IUIII i

Olaf bedankte sich bei dem freundlichen
Beamten und pries Gott im Stillen , daß
es mit dem Lügen ein Ende hatte. Im
übrigen war die Sache ja vollkommen auf¬
geklärt. Es blieb allerdings etwas seltsam,
daß das Ehepaar Roger plötzlich die Reise

- nach Java aufgegeben und Paris zum
Ziel gewählt hatte, aber die Frau sollte ia
einen etwas seltsamen und grillenhaften
Charakter gehabt haben, wie das in Eng¬
land häufiger als anderswo vorkommt. —

Ilse machte ein kritisches Gesicht als der
Gatte ihr Bericht erstattete.

„Es ist ja gut", sagte sie, „daß unser
Geheimnis nun endlich unter einem würdi¬
gen Grabstein Ruhe gefunden hat, aber, ein
Punkt bleibt dennoch dunkel. Es wurde ein
Wagen zweiter Klaffe zertrümmert! Wir
haben vermutlich nicht so viel Geld wie
dieser Rabob und fahren dennoch Erster —
glaubst Du, daß Sir Roger es anders ge¬
macht hat ?"

Und Olaf entgegnete:
„Hochzeiter sind stets Verschwender;

Dein Papa hat mir einen hübschen Batzen
für die Reise in die Hand gedrückt."

Mit Hilfe dieses Batzens stiegen sie dann
in Paris auch im Hotel Continental ab,
und befanden sich sehr feudal. Bis auf eine
winzige Meinungsverschiedenheit, dennOlaf
wollte auf dem Zimmer servieren laffen,
während Ilse mehrMenschenhungerverriet.

„Es ist ja so unglaublich unterhaltend,
im Speisesaal mitten unter all dem Volk
zu sitzen; an dieser berühmten Ecke der Rue
de Rivoli gibt sich halb Europa ein Stell¬
dichein, und man kann da seine Sprach-
kenntniffe aufbügeln ."

diese in Landesfachverbändenund diese wie¬
der im Reichsverband zusammengeschloffen
werden. Neben den Innungen stehen die
Genossenschaften, sodaß berufliche und wirt¬
schaftliche Jntereffen getrennt gehalten
werden. Der Reichsverband ist vertreten
in allen Einrichtungen, die mit dem Wirt¬
schaftsleben in Verbindung stehen, so auch
im Reichswirtschaftsrat und wird nicht, wie
man zuerst beabsichtigte, durch die Industrie
vertreten sein. Der Reichsverband wendet
sich gegen jede Sozialisierung und Kommu¬
nalisierung des Handwerks. In einer Ent¬
schließung wurde dem Reichsverband volles
Vertrauen ausgesprochen.

Die Bautätigkeit.
Eine Uebersicht der Bautätigkeit in deutschen

Städt n für das erste Vierteljahr 1920 wird
im Reicvs-Arbe't blatt veröffentlicht. Der
Bericht betrifft 42 Großstädte und 26 Städte
von 50000 bis 100000 Einwohner. In den
Großstädten hat sich die Zahl der Wohnhäuser
um 527 , der Bestand an Wohnungen um
3987 vermehrt. Am stärksten war die Woh-
nunasbautätigkeit in Köln mit 89 , in Bremen
mit 79 und in Dresden mit 69 Häusern. Der
Zugang an Wohnungen schwankt zwischen0.01
und 0,35 v. H. vom Wohnungsbestand am
1. Januar 1920 ; er war am stärksten in
Dresden mit 446 , in Breslau mit 393 und
Frankfurt a. M . mit 370 Wohnungen In
den 25 Mittelstädten wurden zusammen 254
neue Wohnhäuser gebaut, während kein ein¬
ziger in Abzug kam. Die stärkste Bautätig¬
keit hatte Osnabrück mit 90, Fürth und Ha¬
gen mit je 34 und Lübeck mit 31 Häusern.
An neuen Wohnungen wurden 967 geschaf¬
fen, während 28 in Abgang kamen, so daß
der Wohnungsbestand um 939 verm-hrt
wurde. Den stärksten Zuwachs hatten Lübeck
mif 127, Osnabrück mit 124, H ldesheim
mit 121 uiid Hagen mit 114 Wohnungen.
Von den 795 neuen Häusern, die in diesen
67 Städten errichtet wurden, sind 517 durch
gemeinnützige Bautätigkeit entstanden und
zwar 121 durchB Hörden aller Art, 27 durch
Arbeitgeber und 369 durch gemeinnützige
Bauoereinigungen.

Lokainachrichteiü*
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Aus dem
Städtischen Industriegelände.

Von geschätzter Seite wird uns geschrieben:
Nach 1'/,jähriger angestrengter Arbeit ist
es gelungen, das hinter dem Personenbahn¬
hof gelegene Gelände zur Siedelungsstätte
für die Industrie herzurichten und es durch
den Bau eines Industriegleises vom Bahnhof
Bad Homburg ab an das Staatsbahnnetz an¬
zuschließen. Unter fachkundiger Leitung haben
sich die Arbeiter, die meistens ungelernt
waren, den Verhältnissenongepaßt und ein
Werk geschaffen, das in den nächsten Tagen
seiner Vollendung entgegen geht und dem
Betriebe übergeben werden kann.

Verschiedenartig waren die Arbeiten zur
Herrichtung des Geländes und des , ndustrie-
gleises ; mußten doch rund 12 000 cbm. Erb¬
massen abgetragen und an anderen Stellen
zur Bildung des Bahnkörpers und der
Straßen, die das Gelände erschließen, ange-
schüttet werden. Der Dornbach wurde, um

„Kleines Pensionsmädchen!" neckte er,
gab aber natürlich nach, denn Ilse schwang
schon das Pantöffelchen, und so kriegten
sie denn unten eine lauschige Ecke hinter
Myrten und Palmen einen Turteltauben
käsig, wie Olaf wohlgefällig bemerkte.

Rings um sie schwirrte die Unterhaltung,
und die junge Frau hatte ihre niedlichen
Ohren überall; plötzlich zwinkerte sie mit
den Augen und lehnte sich im Stuhl zurück:
unmittelbar hinter ihr in der anstoßenden
Box wurde das Gespräch besonders lebhaft.

Dort saßen Pariser , Damen und Herren,
die den neuesten Stadtklatsch durchhechel-,
ten, und eine tiefe wohllautende Männer-
stimme führte das Wort.

„Ich bleibe dabei, Herrschaften, diese
Privatanstalten sind ein Schandfleck für
unser gesamtes Vaterland . Wenn man
glaubt, ihrer nicht entraten zu können, io
sollte man sie wenigstens unter staatliche
Aufsicht stellen. Das ist eine einfache Forde¬
rung der Humanität, aber bis es dahin
kommt, wird noch viel Waffer die Seine
hinunterfließen."

„Hat sie denn wirklich die Hilfe der
Polizei angerüfen?" fragte eine Dame.

„Der „Matin " behauptet es, die Sache
ist indessen im Sand verlaufen . Bei einer
hochgestellten Persönlichkeit würde vielleicht
die Kammer interpellieren und genaue
Untersuchung fordern, aber dem Verneh¬
men nach handelt es sich um eine arme
englische Zofe, und da haben die Herren
natürlich Wichtigeres zu tun. Ich werde
einen fulminanten Artikel schreiben —

„Und mich selbst in die Kammer wählen
laffen", sagte eine dritte boshafte Stimme.

das Gelände wettgehendst auszunütz.n, m
hohen Böschungen gerade gelegt. Um daS
Gefälle dieses — insbesondere bei plötzlichen
Niederschlägen gefährlichen— Gebirgsbaches
herabzumindern, wurden Kaskaden eingebaut
und das Bachbett ausgepflastert. Zwei neue
Brücken mußten über den verlegten Dornbach
errichtet werden, über welche jetzt Straßen
und Gleise führen. Rund 1200 M Gleis
und einige Weichen waren zu montieren, zu
unterstopfen und für den Betrieb herzurichten.

An alle diese Arbeiten wird noch, wie
gesagt, die letzte Hand gelegt, um die An¬
lage zur Benutzung der Industrie zu über¬
geben und so werden in nicht allzulanger
Zeit auf dem Gelände, wo sonst Pflug, Egge,
Hacke, Seifte und Rechen den»Bodm bear¬
beiteten, Eisenbahnwagenhin und herrollen,
um die geschaffenen industriellen Erzeugnisse
in alle Welt zu befördern.

Die Industrie ihrerseits ist auch schon
dabei, sich mit Nebengsersanschlüssen an das
Industriegleis anzuschließen; so wird die An
läge der Firma Rex, Conservenglasgesellschaft
gleichzeitig mit dem Industriegleis dem Be¬
trieb übergeben werden Können und dadurch
die geräumige Versandhalle direkt mit dem
Eisenbahnnetz in Verbindung gebracht. Die
E darbeiten für das N benanschlußgleis der
Firma Holex sind bereits beendet, und sobald
Baustoffe zur .Verfügung stehen, werden auch
hier die Gleise und Weichen zur Verlegung
kommen. Weiter beabsichtigt die Firma Lanz
das Gleis bis zu ihrer neuen Ziegelei ver¬
längern zu lassen, um ihre neu gebrannten
Ziegelsteine mit der Bahn zum Versand
bringen zu können. Andere Interessenten
werden folgen, denn schon eine ganze Anzahl
von Industriellen hat sich bereits Grund
und Boden gesichert und andere stehen dieser-
halb schon in Verhandlung.

Der auf solche Weise neu entstehenden
Hamburger Industrie wollen wir wünschen,
daß sie denselben Weltruf erlangen möge,
wie die Hamburger Heilquellen und daß da¬
mit den Bewohnern der Stadt und ihre
engeren Umgebung für alle Zeiten der Wohl¬
stand gesichert werde.

*

* Veethoven-Abendi« Kkirhqustyeater.
Mit Beethovens ^ - ckur- Sinfonie
begann der Abend, welcher als eine Erin¬
nerungsfeier an die 150. Wiederkehr des
Geburtstages des großen Meisters gedacht
war. Diese siebente Sinfonie , die ähnlich
wie die zweite, eine lange ausführliche
Introduktion eröffnet, wird als ein L e-
bensbil  d angesprochen, durch deren
erste Sätze der halbverschwiegene Kampf
zwischen einer jetzt harmlosen, alltäglichen,
jetzt wilden Fröhlichkeitund einem höheren
Sinn , 'wie ein leitender Faden .geht. Das
Ende deckt ein ironischer Humor. Beethoven
gewinnt dem Satz, der zuerst wie ein Nach¬
klang der sechsten Sinfonie auftritt , Wen¬
dungen von hoher Pracht und Erhabenheit
ab. Reich ist der Satz an langgemessenen
Perioden, Produktionen einer ungewöhn¬
lichen Macht und Größe der Empfindung.

Der zweite Satz,  Alegretto über¬
schrieben, ist von alters her berühmt. Be¬
richtet wird, daß dieser Teil in den Jugend¬
jahren des Werkes, bei jeder Aufführung
zur Wiederholung verlangt wurde. Sein
Ende gleiche der eigentümlichen und
schmerzlichen Schönheit eines gewaltsamen
Abschieds.

Das Gespräch wurde wieder allgemein
und ging auf Politik über. Olaf , der eben¬
falls hingehorcht hatte, reicht« seiner Frau
eine Platte.

„Du bist ganz aufgeregt, Kleines —
fehlt Dir etwas ?"

Ilse dämpfte die Stimme.
„Du, das war eben so schrecklich span¬

nend. Der Anfang jener Unterhaltung ist
Dir entgangen, aber ich horchte gleich hin,
als der Name des Professors Renard ge¬
nannt wurde."

„Professor Renard?" Wer ist denn das ?"
„Ich glaube, ich habe ihn schon mal er¬

wähnt. Er besaß neben unserer Pensions¬
mutter, Mademoiselle Blanche, eine Pri¬
vatirrenanstalt, und hat sie anscheinend
noch, denn es muß ihm einer seiner Pfleg¬
linge entwicht sein."

„Ist aber schon wieder eingebracht, wie
wir hörten; Du brauchst Dich also nicht zu
fürchten."

„Aber Olaf ! Ein armes unglückliches
Frauenzimmer, eine englische Zofe! — —
Du. Olaf - !"

„Was denn, mein Kind?"
„Polizeikommiffar Storch sucht doch jetzt

in England nach einer verschollenen Zofe!"
Der Staatsanwalt hatte gerade eine

leckere Trüffelpastet« in Arbeit, aber nun
legte er Messer und Gabel hin und fühlte
seiner Frau den Puls.

„Eins — zwei — drei — nein, er geht
wie bei einer richtigen Hambörgerin. Also,
mien söte Deern, diese Sache ist doch ein
bißchen weit hergeholt. Was denkst Du
wohl, wie viel Zofen mag es im britischen
Reiche geben?"

26  August

Mit derselben Erscheinung
der d r i t t e S a tz. Das Trio mit dem,
Abbö Stadler , einem öftereichifch«^ ^ t bif
fahrtsgesang entnommenen Thema, xec Le;
den herrlichen Teil dieses Satzes.
lich bleibt , welch ein wunderbares
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rer bif

bilde Beethoven der erwähnten, $fnfu'
einfachen Melodie entlockt hat. Lo stre
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Das Finale  ist einer der arrsgek!-

k. Bee- ^
er sich

sah und nannte , sondern, wie KrMI tVdirrer

sten Sätze in der ganzen Musik, Beetb̂ roch h'
nicht bloß „aufgeknöpft", wie er sicĥ

meinte, Beethoven in seiner demonstrâ re""
wilden, trotzigen Lustigkeit, die zu : • go
Teil „Galgenhumor " zu sein scheiß ? Ar
in seinen letzten Kammermusikwerken
wiederkehrt. — Eine „ungebändigte« ^ beu
sönlichkeit nennt ihn Goethe in einein *--gec

fe an Zelter und es läßt sich nicht leu»̂ ««nachthririirrfor mirfi hio ffrrnrrTtrftö » r. ttoindaß darunter auch die klangliche KlaG Ke stein
und Ausführbarkeit des Finales qriik. kurbA
hat. Wenn ein Teil unserer
Kritik die von Fach- und Zeitgenossen?
Meisters gegen diesen Punkt f“5 K*
Einwendungen schnellfertig auf Neid ? Mein st'
Beschränktheit .zurückzuführen beliebt,
er sich, sagt Kretschmar, selbst eine \

teils du
Komm!

Unbedingte Bewunderung ist eine ebv„ fl"4 roiI1
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Die Sinfonie wurde vom verstijH,
Kurorchester,  dessen AufmerksaiKz $ <n
— bei wohlbemerkter Hingabe jede; ch. n-Mi,
zelnen — zuerst anerkannt werden ja Ul
unter Karl Ehrenberg  in Musik« «in
wie stilistisch sorgsamster Ausarbeĵ , " -
dargeboten. Es ist ein besonderer Verdia
des Kapellmeisters, daß es ihm mit kl̂ *Bl
Umsicht und organisatorischem GeschicksJ"L^
lungen war, den großen Klangkörper st;, «Ä j„
formen, daß eine künstlerisch geschlô u”
Wirkung, an der nicht das geringste o®
zusetzen war, zu Stande kam

Alfred H o e h n , der Reichbegabte, m
sen großes Können wir wiederholt
anerkannt haben, erregte mit Beethom,
„0 -6ur-Konzert" Enthusiasmus . Heiim
stechende Gestaltungskraft, ausßerordentljf,
Klarheit der Gestaltung und verinnerlicht!,
Spiel neben einer eminenten Technik, jhch,
auch diesmal wieder aufrichtige Bewuck
rung ausgelöst . Nichtllbersehen weck,
darf, daß das Orchester  ihm vorM
zur Seite stand.

Rauschender Beifall wurde vom
torium, das sich an diesem Beethoven-Akil
nur aus Müsikverständigen zusammenseft
nach jedem Vortrag gespendet.

Den Beschluß des herrlichen Konzeft
für welches unserer Kurl  ei tun  g herzii!
gedankt sei, bildete die „Leonore-Oum
türe" in edel, großzügiger Darbietung.

8 Die Herbst-Turnfahrt des „H«
burger Turnvereins " führt nach Frei,« wie vor
Ullrichstein-Taufstein Bierstein. Abfahrt» Bmfsent
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Friedberg am Samstag , den 4. Septemi» ötbiet
vormittags 10 Uhr 19 Min . Anmeldnnz»
der Teilnehmer müssen bis nächsten Sonntz
den 30 . August, bei Herrn Düringers« soll die!
Untertor) erfolgen.

Z „Der Tanz auf dem Vulkan
der Riesen-Sensationssilm, wird von hm
ab bis einschließlich Samstag in seinemt
und 2. Teil im L i ch ts pi e lha u s Luis»
straße 89 vorgesührt. Die Hauptrolle Mil!
Violetta Napierska, eine unserer ersten Fllw
sterne.

„Aber sie gehen nicht alle verlora

Olaf !" f
„Rein, Gott sei Dank, diese hier fl

auch nicht verloren gegangen, sondern^
findet sich da, wo sie vermutlich am
aufgehoben ist. Etwas anderes kann
uns nicht Vorkommen." ’]—

„In . Deutschland vielleicht nicht,
aber iu>Frankreich?"

„Die Franzosen wollen doch auch est
Kulturvolk fein", sagte Olaf nachdeM
„und auf dem Gebiet der Psychiatrie fp"
sie ihre unleugbaren Verdienste,
gen rate ich Dir , dieser Poularde
Aufmerksamkeit zu schenken; sie ist
den Hühnern dasselbe, was eine P |1
junge Frau unter den Menschen bebrur^

„Materialist !" sagte sie. — -
Am nächsten Tage kriegte Jssê senti^

tale Anfälle . Ihr Gatte hatte die
tung der Venus von Milo im
geschlagen, aber sie entgegnete, zum
wäre sie selber-da, und dann kam es ¥ ^

„Ich möchte Mademoiselle Blanche^
dersehen, meine geliebte Pensionsm^
Als ich als junges Ding einsam,und -
lassen in Parts war, hat sie wi#
getröstet —!"

Olaf machte ein kritisches Gesicht- H
„Mich dünkt, Du nanntest sie

lich einen alten Drckchen."
„Das muß ein Irrtum fein,

Natürlich hatte sie auch ernste v 3
aber im allgemeinen — Ijm — " ■

„Na, denn man jü !"
«orkfetzuno ^
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Duldsamkeit.
(■iß du, Gott ? Der Urquell alles Lichts.

0 oJnter von Millionen Flammensonnen.
Sft ^ »Hoferweisheit ew'ger Rätselbronnen
l «r des Zornes und des Weltgerichts,
xer jjU, Mensch, im Meer des Sternenalls?
M du im Weltenoceane?

strebst du hin in deinem Größenwahns,
^Stäublein unsres winz'gen Erdenballs ? —

, ciijtt — Gott selbst hat sich herabgeneigt,
eine Seele in die Brust zu senken.

r >r ^ „„ken der Erkenntnis dir zu schenken.
De" » bert  Weg zur Sonnenheimat zeigt.

Liebe" war die Losung der Natur. —*
De"" " Mensch dem Schicksal froh entgegen.
6°  El,e Atem wehte allerwegen.

«Iasfeirt die Luft . Und Tau auf Wald und Flur.
heute? — Fluch dem blutgen Glaubensstreit,

HnV n»n schon Völker sterbend hingesunken.
Keele— unsern heil'gen Götterfunken,

D« düster Haß und Bruderneid.
»einigen sich tot voll Wutgeschrei,

»tc l Dornenheckendie die Grenzen sperren,
iede Schar die Gegnerschaft zu zerren

Zu« eignen Heer mit Lift und Tyrannei.
lei mir fern. — Zieh du getrost gradaus,'

in fremder Bruder ! Geh mit Gottes Gnaden,
« &hxt>für mich, den Wanderkameraden,
-ülls du zum Ewigen mir eilst voraus.
s-uun' durch die Dornen reich' ich dir die Hand
und will vor Steinen dich zu schützen suchen.

uns die Feinde segnen, die uns fluchen'.
jJI Wiedersehn im großen Heimatland!

Emmy Rüden von Spillner.

der ebe, falls mit einer großen Lumme bei
Golitzin hängen blieb. Er gab ihm unter an¬
derem als Pfand einen Brillantring, der dem
Kaufmann aber wieder gestohlen wurde. Go-
litzin hatte eines Tages b-hauplet, daß er am
Abend dieses Tages 800 000 M aus Paris
e>halte und den Kaufmann daraufhin um
einige Tausend Mark angepumpt. Als dieser
ablehnte, weil doch die große Summe am
Abend einträfe, legte sich Perlmutter ins
Mittel, der Fürst könne es mit seiner Würde
nicht vereinbaren, so lange zu warten. Sehr
interess int waren ' die Verhandlungen über
sein Auftreten in Bad Homburg,  wo er
in „Ritters Parkhotel" mit seinem Gefolge
7 Zimmer bewohnte Für drei Wochen, vom
l5 . Oktober bis 14. November bezahlte er
do,t in „Ritters Parkbotel" 52 000 M und
blieb außerdem noch 25000 Mark schuldig.
Er wurde darin noch verhaftet, als er ver¬
suchte, diese Schuld durch Check zu decken,
die von den Banken nicht eingelöst wurden.
In diesen3 Wochen betrug seine Speiserech¬
nung allein 36 000 M , für Trinkgelder gab
er 5 500 M . Für abendliche Tanzvergnügungen
im Hotel, bei denen der Sekt in Strömen
floß, gingen gewöhnlich an die Tausend Mark
darauf. Der Portier erhielt in 3 Wochen
1000 M ; für Autofah ten wurden in dvser
Zest 6 800 M verbraucht Die Verhandlungen
werden noch den ganzen Tag in Anspruch
rühmen.
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5 Der Mieter • Schutzverein erläßt an
K Mieter Einladung zu einer heute Abend
g30  Uhr im „Schützenhof" stattfindenden
Ansammlung.

f „Neuorganisationen im Handwerk
Gewerbe" ist das Thema eines Vor

tfrages des Syndikus Ku n di g r a b er, dm
derselbe morgen Freitag Nachmittag 5.30
M im Saale des „SchützenhostS" hält
xer„Kreisverband für Handwerk und Ge-
Mbe' für den. ObertaunuskreiS" fordert alle
0t Handwerk interessierten Kreise zum Be¬
suche auf.

e. Kegelsport. Der Kegelklub„Wikranda"
ludet gemäß heutigem Inserat alle Freunde
des Kegelsportes zu einem großen Preis-
legeln ein, für welche namhafte Preise zur
tzersügung stehen. An Geldpreisen werden
verteilt: 1. Preis M 1000, 2. Pr . 600 M,
8, Pr. 400 M, 4. Pr. 200 M, außerdem
kä Ehrenpreise. Äs steht eine große Teil¬
nahme an diesem Wettkegeln zu erwarten.

* Bessere Witterung in Sicht . Nach
den voiliegenden Wettermeldungen, scheint
sich eine langsame Besserung des Wetters
unter allmählicher Erwärmung vorzubereiten,
hvssentlich bleibt dem Kochmonat", an dessen
Ende der Herbstmonat steht, noch Zeit, seinem
Rainen Ehre zu machen.

*Postverkehr mit dem besetzten Gebiet.
Die Franzosen prüfen nach Mitteilung der
Ober-Postdireklion erneut stichprobenmäßig

eiech wie vor Abschluß des Friedens Vertrages die
Briefsendungey nach und aus dem besetzten
Eibiet und haben zu diesem Zwecke wieder
in Mainz die nach dem Friedensschluß auf¬
gehobene Postkontrollstelleeröffnet. Angeblich
soll die Maßnahme nur von vorübergehender
Ratur sein.

* Kriegsschäden in Elsaß Lothringen.
- &fiB Der Vorsitzende des hiesigen Ausschusses zur.

Feststellung von Kriegsschäden in Etsaß Loth-
nngen, bittet -uns folgendes zu veröffent-

eM« Wen: Im Hinblick auf die außerordentliche
Mästung des hiesigen Poststellungsausschusses
P die Beschränkung des persönlichen Ver-
M» mit dem Publ kuin auf die Sprech-
Mden von 9 bis 12 Uhr vormittags uner-
W>ch, da die Nachmitiagsstunden für den
M nicht mehr zu bewältigenden schriftlichen
Mchäslsbetrieb unbedingt frei bleiben müsst n.

»üirb daher den an den Schaden»anträgen
Miligten Vertriebenen hiermit bekannt ge-
pdeN' daß bie Beamten des Feststellungs-
Wschusses an allen Wochentagen mit Aus-
ahine des Samstags nur am Vormittage

êr  obigen Sprechstunden zur per-
eichen Rücksprache künftig zur Verfügung

, Pilzberatung. Wie wir von der„Ver
der Pilzfreunde' (Ortsgruppe Frank

erfahren, haben sich mehrer,
Qi,* l>er Vereinigung bereit erklärt
de» l>cr schweren Pilzvergiftungeni

, ^ Atzten Wochen, Sammlern, denen es noc
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fiberÖUvreid,Cnber  Kenntnis der Pilze fehlt
Pili- » Verwendbarkeit der gesammelter

unft  zu erteilen. Für Hom
ti *® Herr Oberlehrer Dr . Fried

IHaasensprung" (Ferdinands AnWgenannt.
bon Lösche gestohlen, im Gesamtwert
gui,g.„^o 1600 Mail , wurde in der ver

n Nacht durch Einbruch in ein
,erei  in der Altstadt.

Solistin -Prozeß . Die heutig
>>t>t !»^ ? dlung wurde weiter ausgefüll
iiagt'n '̂ E'isuchen, die Geschäfte des Ange

!°jn̂ ô iiren. Es wurde festgestellt
Butterg .Houptschuldner die beiden Perl-

' die anscheinend seinen ganzer
k ®elh £t  bestritten haben. Um dafü
^ dekommen, verpfändeten sie ihr-

," 0nd mitgebrachten Juwelen unl
'ch an einen hiesigen Kaufmann

Das Urteil.
Staatsanwalt Rudolf beantragte gegen

den Angeklagten, der als gefährlicher Hoch¬
stapler unschädlich gemacht werden wüsse, drei
Jahre Gefängnis, während der Verteidiger
Dr .Stulz für eine weit geringere Strafe ein¬
trat, da die Geschädigten aus Kreisen
stammten, die nicht auf den Schutz für ihre
Geschäfte rechnen dürfterr. Das Urteil, dar
der Angeklagte annahm, lautete auf achtzehn
Monate Gefängnis, von denen 6 Monate
Untersuchungsh ft abgehen.

ch . Schöffengericht am 24. August. Eine
Dauersitzung war die heutige wieder zu nennen,
denn sie währte bis 2 Uhr nachmittags . Es
standen aber auch nicht weniger denn >0 Fälle
zur Verhandlung und zwar : Zwei Arbeitslose
v m Oberursel werden w .gen Holzdiebstahls zu
2 Tagen Gefängn s verurteilt . — Ein Pferde¬
metzger von O 'erursel erhält wegen schwerer
wörtlicher und tätlicher Beleikigu g des Bürger¬
meisters von Dornholzhansen 2 Monate Ge¬
fängnis . — Ein Kellner , welcher wegen Die -
stahls vorbestraft , hat aus dem Kurhausrestau¬
rant versilberte Tee - und Kaffeekannen, Mesier,
Gabeln , Gläser und Teller gestohlen, welche
einen Wert von ca. 1700 Mk. hatten . Er erhä t
eine Zusatzstrafe von 3 Monaten , da er die letzte
Strafe noch nicht ganz verbüßt hatte . Zwei hie¬
sige Einwohner , die einen Teil von dem gestohlenen
Gut gekauft hotten , wurden von der Anklage der
Hehlerei freigesprochen, da dieselben nicht wissen
konnten, daß die Sachen gestohlen waren und
diese zu angemessenen Preisen , in einem Fall so¬
gar mit Ueberpreis gekauft hatten . — Eine Be>
leidigungsklage zwischen zwei Oberurseler Fabri¬
kanten endete nach großer Zeugenvernehmung
schließlich doch mit Verglei i>, indem der Ange¬
klagte die Beleidigungen mit dem Ausdruck der
Bedauerns zurückniinmt und sämtliche Kosten
trägt . — Zwei jugendttche Arbeiter von Ober-
höchstadt und hier haben aus einem Hause der
Äudenstraße 2 Paar Dameustiefel und ein Paar
Hosen gemeinschaftlich gestohlen und erhalten
hierfür 3 Wochen Gefängnis . Die Schwester des
hiesigen Angeklagten halte die Schuhe zu einem
angemessenen Preise gekauft, wußte jedoch nicht,
daß dieselben gestohlen waren und wird deshalb
von der Anklage der Hehlerei freigesprochen. —
Gegen eine Strafe von 1000 Mk. legte ein Fried¬
richsdorfe - Berufung ein und wird die Strafe
auf 300 Mark ermäßigt . Er hatte aus Not ein
Rind verkauft , ohne vorher die erforderlichen
Genehmigungen hierzu eingeholt zu haben. —
Wegen gemeinsamer körperlicher Mißhandlung
eines 64jährigen Waldarbeiters von Arnolds¬
hain werden zwei jüngere Waldarbeiter von
Ärnoldshain und Schmitten und zwar der eine
zu 100 und der andere zu 50 Mark Geldstrafe
verurteilt . — Wegen einfacher Körperverletzung
gegen einen Kutscher wird ein hiesiger Arbeiter
zu 40 Mark Geldstrafe verurteilt . — In einem
ähnlichen Fall erhält ein hiesiger Weißbinder
3 Mk. Geldstrafe und zum Schluß ein hiesiger
Arbeiter ebenfalls wegen Körperverletzung 100
Mark Geldstrafe.

Eingesandt.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik
st-henden Artikel übernimmt die Redaktion dew
Publikum gegenüber ketnererlei Verantwortung.

Der Bericht über die Stadtverordneten -Ver-
sammlung nennt als neu Steuerquellen Woh-
nungs -, Dienstboten - und Klaviersteuer , also drei
neue Steuern für den Mittelstand . Eine Miet¬
steuer ist anscheinend durch das Reich geplant,
eine doppelte Belastung wäre unerträglich und
auch kaum zulässig. Der Himmel stehe allen den
wenig bemittelten Familien bei, die wegen Kränk¬
lichkeit der Hausfrau oder zu kleinen Kindern
Dienstboten halten müssen und dafür die hohen
Löhne , den kostspieligen Lebensunterhalt , die un¬
geheuerlichen Beiträge zur Ortskrankenkasse, das
viele Jnvalidengeld aufzubringen haben und
obendrein nun noch das Dienstmädchen wie eine
Lurusware versteuern sollen.

Neben der Klaviersteuer möge man"nur ja
nicht eine Steuer auf Grammophone vergessen,
die z. B . beim Jubiläumspark lCastillostraße !),
mitsamt den Mißtönen eines unmusikalischen
Waldhornbläsers , weit mehr als Klaviere stören.

' Ganz übersehen hat man eine Steuer auf
Lurusautomobile und Luruspferde , sowie die
Steuererhödung auf Lurushunde , worin man
hier gegenüber allen Nachbarstädten zurückge¬
blieben ist. In den Anlagen , wo sie trotz allen
Polizeiverboten unangeleint herumspringen , staunt
inan inmitten unserer Lebensmittelnot über den
Ueberfluß an Hunden . Mit den Futtermengen,
welche ein großer Hund verschlingt» kann man
fast ein Schwein mästen oder einen Hühnerhof
beköstigen.

Vom Tage.
fd. Wiesbaden,  25 . August. (Böse Er¬

lebnisse auf der Hamstrrfahrt .) In Framersheim
bei Älz.y war ein Agent von hier von Land¬
jägern angehalten worden , weil ec Butter und
Eier zu höheren Poisen gekauft hatte . Als die
Waren beschlagnahmt wurden , waif sie der Agent
zu Boden , trat darauf herum u d mußte schließ-
lich in das Spritzenhaus eingesperrt wrrden,
weil er die Angabe seines Namens verweigerte.
Er beabsichtigte nun , gegen den betreffenden
Landjäger Anzeige wegen Freiheitsberaubung zu
erstatten, mußt « aber dazu die Genehmigung des
H sstschen Verwnltungsgerichtshofes haben . Der
Agent, der inzwischen vom Bürgergericht in
Mainz verurteilt worden ist, wurde mit seinem
Ersuch-n vom Verwaltungsgerichtshof selbstver¬
ständlich abgewiesen.

td. O f f e n b a ch a . M , 85. August . (Mit
Millionenvorräten bankerott .) Aehnlich wie der
Lederhändler Gabrilowitsch mit seinen Millionen¬
beständen an Lederwar -n durch Konjunkturverlust
in Zahlungsschwierigkeiten geraten ist, verhält es
sich auch mit dem Offenbacher Holzgrotzhändler,
von dem kürzlich wiederholt berichtet wurde , daß
gegen ihn wegen Steuerhinterdehung von 3*/2
Millionen Mark ein Arreftbefehl erlassen worden
ist. Durch Valutälchwankungen soll der Holz-
Händler einen Verlust an die sechs Millionen
Mark erlitten haben. Und feine Lage ist um so
schwieriger geworden , als ihm sein Bankkredit
gekündigt wurde, und zckhlreiche Gläubiger mit
Einzelforderungen , die in die Hunderi tausende
gehen, den Klageweg gegen ihn beschritten haben.
Es heißt, daß die Unterbilanz bei ihm über zwei
Millionen beträgt . Gegenwärtig sind Verhand¬
lungen im Ganze , um eine außergerichtliche
Auseinandersetzung mit seinen Gläubigern her¬
beizuführen.

Vermischtes.
Beethoven als „große Kanone ". Man

pflegt von einer bedeutenden Peisönlichkeu,
wenn sie zu Reklamezwecken benutzt wird, zu
sagen, daß sie in diesem Falle als „große
Kanone" - gelte. In solchem Falle befand
sich wohl Beethoven oft. Der bevorstehende
l50jährige Geburtstag des Meisters, der am
16. Dez-mber 1770 in Bonn das Licht der
Welt erblickt hat erinnert aber daran, daß
der Name des Meisters auch wirklich einmal
einer großen Kanone verliehen wurde. Das
war vor fünfzig Jahren . Die musikalische
Welt rüstete sich zur Feier des hunderijäh-
rigen G-burtstages des großen Tondichters.
Wo nur in der Welt Deutsche wohnten, ge
dachte man, den Tag irgendwie festlich zu
begehen. Auch die deutsche Kolonie von
Paris  wollte das Es bildete sich ein Ko¬
mitee und auch die französischen Tonkünstler
der Seinestadt nahmen Anteil an den Vor
bereitungen zu dieier Gedenkfeier für eine
Künstlergröße von internationaler Bedeutung.
Da kam piötzffch der Deutsch- Französische
Krieg dazwischen; die Herren des Komitees
stoben auseinander, wurden zumeist ausge¬
wiesen, und wenndies nicht geschah, so hatten
sie andere Dinge im Kopfe als eine Beetho¬
venfeier, die unter den veränderten Umständen
unmöglich schien. Sie war es aber doch nicht.
Freilich, das von den Deutschen geplante Fest
mußte unterbleiben, aber die französischen
Tonkünstler griffen den Plan auf und führten
ihn in ihrer Weise aus. Die Mitglieder des
berühmten Pasdeloup»Orchesters, berühmt
durch ihre ausgezeichnetenVolkskonzerte, ver¬
anstalteten ein Beethoven-Konzert zu den
böchsten Eintrittspreisen und b°stimmten die
Einnahme für den Guß einer großen Kanone,
die den Namen „Beethoven" erhalten sollte.
Sv wurde Beethoven während des Deutsch
Französischen Krieges 1870 in Paris gefeiert.

An die falsche Adresse geratene Aus¬
länderei . Der in Blumenau (Brasilien) er-
scheisiende„Urwaldbote" schreibt: Einer un¬
serer Leser in Brurqne hatte bei der Gärt
nerei Haage und Schmidt in Erfurt Säme¬
reien für Suppenkräutr bestellt. Da Erfurt
in Deutschland liegt, war das Schreiben in
deutscher-Sprache abgefaßt. Der Besteller er¬
hält die Ware nebst der Rechnung. Leider
kann er diese nicht lesen, denn sie ist — fran¬
zösisch abgefaßt. Das Ltablissementcl 'korti-
culture in Eifurt schickt̂ raines votag6re3
im Betrage vonM 59,60 que vouillez nous
remettre. Soviel wir wissen, ist Erfurt noch
nicht von den Franzosen annektiert und es
wird im allgemeinen dort deutsch gesprochen.'
Also könnte man von einem deutschen Ge¬
schäftshause auf einen deutschen Brief wohl
eine deutsche Antwort erwarten. Bei seiner
Vorliebe für das Französische wird das Ê a
blissement d’horticulture von Haage und
Schmidt auf die Kundschaft der Ausländs¬
deutschen, auf die dergleichen nationale Wür¬
delosigkeiten abschreckend wirken, verzichten
müssen.

Letzte Nachrichten.
Drohender Ausstaind der HnmbuDger

Hafenarbeiter.

Hamburg, 25. Ang. (Wolff.) Der Hafen¬
betriebsverein hat die Forderung der orga¬
nisierten Hafenarbeiter auf Erhöhung des
Tageslohnes von 48 auf 60 Mark a b g e-
lehnt.  Die Arbeiter beschlossen, an der
Forderung festzuhalten und gegebenenfalls
am 1. September in den A n s sta n d zu
treten. Die Hafenarbeiter von Bremen,
Bremerhaven, Nordenham und anderen
Häfen haben sich demVorgehen angeschlossen.

SK Million »« ergaunert.
©crftn, 26. Aug. Wie der „Lokalanz."

mewet wurden unter dem dringenden Ver¬
dacht, sich durch Betrügereien ein, Vermögen
von SK Milli ^onen Mark  ergaunert
zu haben, in Köln der Kaufmann Eerz,
seine Geliebte und deren Bruder in dem
Augenblick verhaftet, als sie Vorbereitungen
für ihre Abreise nach Brastlien trafen.

Erjogfeuer durch Brandstiftung
Wilhelmsburg, 25. Aug. (Wolff.) Zn

der letzten Nacht brach in dem Sägewerk
Reiherstieg E. m. b. H. Gottfried Hagen
Eroßfeuer  aus , das in kurzer Zeit das
ganze größe Werk vernichtete. Gegen 250
Arbeiter sind brotlos. Man vermutet, daß
das Feuer durch B r a n d sti f t u n g' ent¬
standen ist, zumal in der Fabrik gestern
eine Untersuchung wegen Unregelmäßig¬
keiten vorgekommen ist.

Acht Personen ertrunken.
«erlm , 25. Aug. (Wolfs.) Von einer

Gruppe von Studenten, die der Wander¬
vogel-Vereinigung angehörten, smip acht
Personen bei einer Motorbootsahrt infolge
Umschlagens des Bootes umgekommen,- vier
konnten durch das entschlossene Vorgehen
einiger Bauern geret tet werden.

Beroattoiuniafii Her furöfrmoCaim
Programm

für die Festwoche vom 22. bis 28. Aug. 1920.
Vormittags 7K Uhr Frühkonzert an

den Quellen.

Donnerstag: Nachm. 4- 5K Uhr auf
der Kurhausterrasse Künstlerkonzert. Abds.
8 Uhr : Großer Bunter Abend  von
Künstlern vom Landestheater Wiesbaden.
Frühkonzert fällt aus.

Freitag : Nachm. 4 Uhr Konzert dkg
verstärkten Kurorchesters unter persönlicher
Leitung des Komponisten und Musikdirek¬
tors Paul Linke,  Berlin . Abends 8
llhr Großes So mmer na cht - Sp ort-
fest,  verstärktes Kurorchester, Leitung
Paul Linke. Illumination des Kurparkes,
Feuerwerk, Leuchtfontäne, Scheinŵ fer. in
den Sälen des Kurhauses Bal parö.

Samstag : Nachm. 4- 5K und abends
8K—10  Uhr Künstlerkonzert auf der Kur-
hausterrasse. Abends 7 Uhr im Theater
Operettenabend: „M orgen wieder
l u sti k". Operette von Heinz Lewin, Gast¬
spiel desResidenztheaters Wiesbaden, unter
persönlicher Leitung des Komponisten.

Kurhaus Konzert.
Freitag , den 27. Augnst.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:
Choral : Liebster Jesu wir sind hier.
Ouvertüre : Die Favoritin Donizetti
Walzer : Goldene Stunden Jvanovici
Ständehen Opitz
Potpourri : Mit Hnmor Schreiner
Galoppi : Eilgut Waldteufel

Nachmittags von 4 Uhr.
Grosses Sonderkonz  er t

des verstärkten Knrorchester unter Leitung de»
Komponisten Kapellm . Paul Linke aus Berlin.

Metropol -Märsch.
Ouvertüre : Im Reiche des Indra
Trost : Elegisches Tonstiick.
Para'de-Intennezzo : Die Bajadere.
Walzer : 0 Frühling, wie bist du schön.
Ouvertüre : Frau Lpna.
Geburtstagsständchen.
Im Walzerrausch.
Potpourri : Freut euch des Leben.

Abends 8 Uhr.
Grosse » Sommernachtssportfest.

Illumination des Kurgartens. Grosses Feuerwerk.
Leuchtfontäne . Scheinwerfer.

Grosses Sonderkonzert
des verstärkten Kurorchester» unter Leitung de»
Komponisten und Kapellmeisters Paul Linke

aus Be r 11 n.
Apollo -Marsch.
Ouvertüre : Grigri.
Romanze : Traum vom Glück.
Amina : Aegyptisches Ständohen.
Walzer : Verschmähte Liebe.
Ouvertüre : Lysistrata.
Lnna-Walzer.
Ob du mich liebst
Musikalisches Wettrennen, Potpourri
Zuschlag zur Kurtaxr, Abonnements - u. Tageskarte:

Teras *e Mk. 10.—, Kurgarten Mk. 4 .—
einschl. Steuer.

Hierauf in den Sälen des Kurhauses:
Ball pari.

Besondere Eintrittskarte Mk. 6.— einschl . Steuer

Gottesdienst der, trrnelitffche« Gemeinde
X Samstag , 28. August

Vorabend 8 50 Uhr.
Morgens 9
Nachmittags 4
Sabbatende 8.5

An den Werktagen
Morgens 6.18 Uhr.
Abends 7 30 „

Wkllkimwlw für grelioo.
Wolkig, allmählich aufheiternd, trocken,

langsame Erwärmung. Westlicke bis nord¬
westliche Winde.
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Kranken-und Kinderzulagen betr.
Am Freitag u . S am st a g dieser Woche werden
in den nachstehenden Geschäften folgende Kranken-
u . Kiickerzulagen ausgegeben:

a) für Kranke:
50 Gramm Butler zum Preise von Mk. 2.—
auf Abschnitt II. der Krankenkarte mit dem 2Uf.

druck „Fett ".
250 Gramm Gerstenmehl zum Preise von
1.40 Mk . auf Abschnitt „2 . Woche " der Kranken¬

karte mit dem Aufdruck „Nährmitte ? '.

b) für Kinder bis zu 2 Zähren:
1 Dose Muffles Kindermehl zum Preise von
Mk . 4.— aus die Ausweiskarte Abschnitt No . 6.

Die Kranken - und Kinder -Zulagen sind bei
nachstehenden Firmen erhältlich:

Emmericher Waren -Cxpedition , Luisenstr.
H . Roßbach Nachfolger , Schulstraße
I . Gräuel , Hauptstraße.

Bad Homburg v . d. H., den 26 . August 1920.
Der Magistrat.

8672 (Lebensmittelversorgung ) .

Großes Preiskegeln
mit grossen Kegeln und Holzkugeln im

»Eisenbalinhotel 'S LuisenstraBe 113
Bad Homburg , vom 28 . Aug . bis 19 . Sept . 1920.

I . Preis Mk . 1 000 *00
II . Preis Mk. 600 .00

III . Preis Mk . 400 . 00
IV . Preis Mk . 200 .00

ausserdem etwa 25 Ehrenpreise.

Montags bis Freitags 8—11 Uhr abends
Samstags 3— 11 Uhr abends
Sonntags 2— 11 Uhr abends

Kegelklub „ Wikranda“

6660 Mitglied des Deutschen Keglerbundes.

Frisch eingetroffen s

Weisskrant pCd2̂ » 20  ^
Gelbe Rüben 45 . . 40.

und prima hiesige Kartoffeln*
Anmeldungen e6?1

vonWinter -Kartoffeln werden angenommen.
August Wagenhöfer , Rathausstrasse 17

Srijdi eingetroffen:
Prima «691

eowB -soifinnumt
(ohne Salz ), vorzüglich z. Backen

Lawn'Tennis-
Turnier-Preise

in grosser Auswahl

J.LÖWENSTEIN
Uhrmacher und Juwelie

66

Beachten Sie meine neuenAuslagen

etc.pe: Pfund Mark
empfiehlt solange Vorrat reicht
Spezial Käse Aufschnitt und

Delikatessen - Geschäft

Ludw . Rubel,
Thowasstr . 3, Fernr . 819.

UAEiIACOLADE p,s,Ichen"""Rohes,enKakao - Volksgetränk
•ehr bekömmlich und kräftigend , dürften xur Ergänzung der täg¬

lichen Nahrung in keinem Haushalt fehlen.
Zu haben

Taunus - Drogerie
Luisenstr. 11 Karl IHIathäy Tel. 38

DasAUGE
ist das Kostbarste , welches Sie besitzen , deshalb
bedienen Sie sich bei Anschaffung einer Brille

oder eines Kneifers stets des

Optischen Jnstituts
von

J . Löwenstein
Luisenstrasse 431/» Fernsprecher 380

Gewissenhafte fachmännische Bedienung
Lieferung von Krankenkassenbrilien

Ausführung von ärztlichen Rezepten
sowie Reparaturen sofort in eigener Werkstätte

Glasschleiferei mit Motorbetrieb.
6650

m- <£itlir *it aller Art , An- und Abftchr von Waggonla - «

IÖUJJiCH  düngen,kleine Umzüge hieru.auswärts.Re-gelmäß . Frachtverkehr Homburg —Frankfurt u. zurück.
Stets prompte Bedienung bei billigsten Preisen.

A . Römmelt,
Gonzenheim, Homburgerstraße25. Telefon 1084.

Annahmestelle für Homburg : F . Keßler,
Gasthaus zur »Goldnen Rose". 5352

Täglich au verkaufen»

Prima junge Hähne , Tauben und Suppen
hühner geschlachtet und ungeschlachtet zu

herabgetzten Preisen.
Carl Wiek *6»

Eier « und Gefliigelhandlung
Bad Homburg v . d . H. Kirdorferstrasse 25.

Achtung! Achtung!

Gross.Weisskraiit Manf
6666

Zentner 30 Mk.
Anton Mais , Luisenstrasse 29.

Letzter Tag! Letzter Tag!
Alte künstliche und zerbrochene

lHeblssL sowie einzelne
ferner

Platin, Gold- «.Silbergegenstände
Bruch,Holzbrandsfiste,Lonfaüle re.
werden nur noch Freitag , 27. August im
Eisenbahnhotel . Lnisenstr.1131.
Zimmer 7, zu den höchsten Preisen gekauft

Flamm. 6636

1 Grammophon,
- .1 AlpacaeTasche !,

1 antike Brosche
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 6661

Schwarzseidener
Uebergangshut

preiswert zu verkaufen.
6667 Ferdinandsanlage 1 I. l.

Einige größere

Grundstücke
in guter Lage,

— zu verkaufen . —
Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter L . 6665.

Kleiner KOdienherQ
zu kaufen gesucht.

Angebote unter A . 717 an die
Franks Nachr Bad Homburg erb

In Billa möbl.
Wohn - und

Schlafzimmer
2 Betten , mit oder ohne Pension

sofort zu vermieten,
ev. Küchenben. Off u. N . 6668
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Nassautsche Landesbank
Nassauische Sparkasse.
Mündelstcher, unter Garantie des Bezirksverbandes

de» Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Naffauische Landesbank ifi amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

2anOesäanIFtcne Wem Sol Sottoo. 0.
Kiffeleffftratze1 b. Fernruf 469.

Reichsbankgirokonto Reichsbankhanptstelle Frankfurt a. M.
- - , Frankfurt a. Main Nr. 610.Postscheckkonto Frankfurt

Hypothek. Bürgschaft.
er Verpfändung von

iche Ve

oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist

Darlehenn.Krel>tte in fauftnlitr 9ir(hnnnge»ii ,fc. t
Wertpapieren , ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit
oder ohne besondere Sicherstellung.

Verwahrung n. Verwaltung von Wertpapieren . Aufbewahrung v i«
schloffener Depots . An- und Verkauf von festverzinsl . Wertpapieren,
Aktien, Kuren n. allen unotterten Werten, Devisen u. Sorten . Einzug v.
Wechsel und Schecks, Eröffnung von « kkredttiven und Ausstellung von

Kreditbriefen» Einlösung fälliger Zinsscheine.
»na von »
Einlösung

Hess.Nass. Lebensversicherringsanstatt
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg . Bezirke Wiesbadens Kaffel.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. Main Nr . 17 606 . Fernruf wie oben.

Alle Artenm  Febensverficherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nass Landesbank,

874 Wiesbaden , Nheinftraße 42 - 44

und r -rotaufstrich JJ tj |J

Oeffenfliche
Derfleigeruno

Montag , den 30. August lgz>'
vormittags 10 Uhr versteigere j*
zufolge Auftrages in Bad W
bürg v. d. Höhe. Urselerstr. ? i
iu meinem Geschästslokale, W
600 000 nom. Aktien der
Homburg A.-G. —600 Aktie,
a 1000 Mk. öffentlich niG
bietend gegen Barzahlung ob»
entsprechender Sicherstellung.

Wagner , Gerichtsvollzieh»
6675] in Bad Homburg v. b. zz

Hühneraugen
Hornhaut ,5chvielen
»Warzen beseitigt
schnell,sichera schmerzlos>Kukirol
4Doooofcx± bewährt

\ _- PreisM.2.20 , ‘

Med-Drogerie KREH.

^aßbürsten
große und kleine

Holzschaufeln
empfiehlt 6524

Phil . Grieß, Louisenstraß« 41.mam
Sanitäre Kraneaartilrel
Anfr . erb. : VersandhausSeufinger,Dresden 711m See 37. 3771

s Grohe

per Stück Mk. i .„

L k-st

0 .
D- S-u-
z- v-ru!

fttn  I

0
Ein

gegen

per
wieder eingetroffen.

ED. Laufentchläger
8677 Telefon 404.

Die 1
Maus

eorge
gut  geg'

, ' lege
\:M  M
jjn ins ö

egange
keorge Bl

bell

©tlu(Dtn.gran!!arta.i
Zimmer-MSchei,

kleiner Haushalt , hoher Loh».
Näheres Villa Ernst,

6629 Promenade 76, p.

Suche per 1. oder 15. Sept.
selbständiges

Mädchen
das all , Hausarbeit versteht mft
kochen kann. Lohn 120—140 Mt
und alles frei . Jeden Somitog
nachmittag ftei.

Wo ? sagt die
dieses Blatte , unter 6876.

Für ein hiesiges

Proöifions-
Derfreter gesucht,

welcher Stadt - und Land -Kund¬
schaft bereist. Für Qualitäts-
Back- u.Puddingvulver , Gewürze,

Ei - Konserven etc. 6659
Alwin Stehr , Hamburg 25.

Küchenherd
gebraucht, mittelgroß,

gut erhalten,
zu kaufen gesucht.

Offert n an Röder,
6670 Saalburgstraße 45.

fVerwenden Sie Ihr freies

Kapital
zur Beteiligung an einem grund¬
soliden vo'kswirtschaftl . Unter¬
nehmen . Sicherstellung u. Ver-

lustausschl . geboten.
Angebote unter G. 6653 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Kletöermadierln
k

I
empfiehlt sich für in
u. außer dem Hause.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 6657.

5eitungs-Trägerin
bei gutem steigenden Lohn , in

dauernde Beschäftigung
gesucht.

Frankfurter Nachrichten,
6673 Luisenstraße 50.

durchaus perfett»6trnosroi)Dtntn«l
WQtntnMM

gesucht. .1
Möglichst Fräulein , welcher Ich-»
längere Zeit in ähnlicher Stellum
tätig war . Gehalt nach TM
Offerten unter P . 6678 an di»
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Alda((i.v«i)
Klavier - Auszug mit Tut !»
kaufen gesucht.

Offerten unter O . 6678 »»
die Geschäftsstelle dieses Blatt»

Aus gut . Hand wird ein gut ech
Wintermantel
für ein Mädchen von 12 14 3‘

gesucht.
Angebote an die Geschäfts^
dieses Blattes unter M
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ßen Obe
lower,
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festen

Ein
3 SimmerhaiB

mit;  Mansardenstock, HinteMnon HPhfl lltßri 'SiMgroßem neu gebauten
Schuppen und großem E-M'
gegen ein kleines Haus JJ
Alleinbewohnen , wenn mog>

mit Garten und Stallung,

MmMii ober
MMIMMN OtlUdlt.

Lechfeldstratze 7.6656

Dame ww« eitKuno
wo sie sich in Küche, Gürten u.
Kleintierzucht betätigen kann.
Deutschnat. evang . Fam . Beding.
Angebote erbet , unt . F . 6621 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ein steißiges

Mädchen
für sofort oder zum 1. Septem
der sucht 6607

zu lauschen oder
zu Kaufen  9 *ludf'
Außerhalb Lange Meile f
FrankfurterlandstraßebevofM
Offerten an die GeschaE
dies. Blalt . unt . K- 6664 erb»

ln kreier tage
SiSNSSSg»
Gas , elekt. Licht Telefon^
ruh . Dauermiet , ab l.

abzugeben
Offerten an die GesGui-A,
dieses Blattes unter
—- ’ au ultet«*
Unmöb - a i rnntlfäinnatr
Offerten erbet , an die
stelle dies. Blatt , unter d.

Frau Eqrl Deisel.
Luisenstraße 44, I.

Saubere § rsu
für täglich Vormittags zwei

Stunden gesucht. 6610
Zu erfr . Waisenhausstraße 10.

Verlor e«
am Donnerstag 19. Augu ^ 'fti
Aula bis Promenade ^

Geldbrosche Monogr.
Da Andenken an gefau. »
gegen Belohnung *Iq  pt.
6668 Promenade
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»Na, <
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RosenkraD
in der Luisenstraße am

verloren

20 »ne

der
eben gegen -
eschäftsst. ds^ W
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